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Deutschland.
, Berlin , 31. März . Der Reichstag hat sämtliche Steuer¬

vorlagen in dritter Lesung angenommen und auch das Man¬
telgesetz mit der Zwangsanleihe in zweiter Lesung genehmigt.
— Im Reichstagsausschuß für Verbrauchssteuern wurde be¬
schlossen, daß auf jede Flasche Schaumwein beim Uebergang an
Len Verbraucher 30 Prozent Schaumweinsteuer erhoben wer¬
den. dafür aber die jetzige Banderole fortfällt . — Laut „B . Z.
am Mittag " fand die Beisetzung des ermordeten Senators Na¬
bokow heute mittag auf dem russischen Friedhof in Tegel statt,
wo bereits gestern eine Trauerfeier abgehalten worden war,
der als Vertreter des Auswärtigen Amtes Legationsrat von
Hanschild beigewohnt hat. — Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet, wurde ein Untersuchnngsgesangener im Polizeigefäng¬
nis Kattowitz durch Las Zellenfenster hindurch von einem
französischen Wachtposten erschossen, angeblich, weil er den
Posten verhöhnt hatte.

Zum Kampf um das Vertrauensvotum.
München, 31. März . Auch die Manchester Presse bedauert

bei Betrachtungen der gestrigen Erklärungen im Reichstag,
daß die Unterstützung der Haltung der Neichsregierung keine
entschiedenere und einheitlichere war. So sagen die „Münche¬
ner Neuesten Nachrichten". Es ist bedauerlich, daß die Dentsch-
narionalen sich nicht dazu aufzurafien vermochten, dem Bei¬
spiel der Deutschen und der Bayerischen Vvlkspartei zu fol¬
gen und nur die praktische politische Wirkung der Haltung des
Reichstages im Auslande ins Auge zu fassen. Die „Bayerische
Staatszeitung " schreibt: Me große Stuyde , die der Welt hätte
zeigen sollen. Laß Las deutsche Volk in der Ablehnung der
neuesten Verelendungsnote der Reparationskommission ge¬
schlossen hinter der Regierung steht, fand gestern im Reichs¬
tag wieder einmal ein kleines Geschlecht. Dis Parteien von
rechts und von links erhoben Forderungen , in denen die par¬
teipolitischen Interessen die allgemeinen nationalen Notwendig¬
keiten überwucherten, und so kam es, daß m der Frage des Ver¬
trauensvotums für die Regierung ein ebenso heftiger wie häß¬
licher Kampf entbrannte , der gerade kein Ruhmesblatt für
den Reichstag bildet.

Die Ruffenverhaftungen in München.
München, 31. März . Die hier Verhafteteen Russen stellen

jede Verbindung mit dem Attentat gegen Miljukow in Abrede
und bedauern die Tat . Bis zur Stunde kann den Verhafteten

/ ein Zusammenarbeiten mit den Russen Schabelski und Taloretzki
nicht nachgewiesen werden. Die Verhafteten werden jeden¬
falls solange in Haft behalten, bis sich ihre Unschuld aus
dem vorhandenen Material ergeben hat.

Der deutsche Kohlcntriüut.
Der .Vorwärts " gibt eine Darstellung der bisher von

Deutschland auf Grund des Versailler Vertrags geleisteten
Kohlenlieferungen. Danach ist vom September 1919 bis 31. De¬
zember 1921 alle 29 Minuten ein Eisenbahnzug von achtzig 10-
Tonnen-Wagen abgerollt . Nachdem in Spa eine gesteigerte
Reparationskohlenlieferung bestimmt worden war, beträgt die
in der Zeit vom 1. August 1920 bis 31. Dezember 1921 abgelie-
serte Reparationskohlenmenge 24,2 Millionen Tonnen, mit
anderen Worten : Jede Minute gehen mehr als drei Wagen
mit Reparationskohlen nach dem Westen. Nach Italien sind im
letzten Halbjahre 1921 an oberschlesische Kohle insgesamt rund
1527 000 Tonnen befördert worden.

Stresemann rechtfertigt das Vertrauensvotum.
Auf einer Bismarckerinerungsfeier in Hamburg hielt der

Abgeordnete Dr . Stresemann eine Rede, in der er auch auf
die Parlamentarischen Vorgänge der letzten Tage einging, wie
vor allem das Eintreten der Deutschen Volkspartei für das
Vertrauensvotum begründete. Er wies daruf hin, daß cs
sich in dieser Stunde nicht darum handeln könnte, für oder ge¬
gen die Person Dr . Wirths zu sein, sondern für Deutschland

4 einzutreten. So wie die Verhältnisse in der Gegenwart liegen,
sei ohne die Sozialdemokratie keine Politik zu machen. Wenn
die Deutsche Volkspartei sich heute entscheiden würde, mit der
Sozialdemokratie zusammenzugehen, weil vorläufig nicht ohne
sie zu regieren ist, dann handele sie zweifellos im Geiste Bis¬
marcks, weil das Staatsinteresse ihr Handeln bestimmt.

Zur weiteren Erhöhung -der Postgebühren.
Im Hauptausschuß dO Reichstages erklärte der Postmini¬

ster: Um das mehrfache Milliardendefizit in der Postverwal¬
tung anszugleichen, wäre es nötig, die Fernbriesgebühr von
zwei auf drei Mark zu erhöhen; auch die übrigen Postgebühren

. wären dann zu erhöhen, mit Ausnahme der Ortsürrefgebuhr.
bei Telegrammen sei eine Steigerung der Wortgebühr von 1M.
auf 1,50 M . nötig . Bei den Fernsprechgebühren sei zu dem
Mproz. Aufschlag ein nochmaliger Aufschlag um 60 Prozent
geplant. Hierdurch würden Mehreinnahmen von vier Milli¬
arden erzielt. Gemäß dem Beschluß des Ausschusses ergebe sich
ein Mehrbedarf in der Besoldungsvorlage um 1,5 Milliarüen
Mark. Um diese Summe zu erhalten, sei es aber wieder notig,
die Fernbriefgebühr von drei auf vier Mark zu erhöhen.

Die offizielle Mitteilung an Italien.
Berlin , 31. März . Der italienischen Botschaft in Berlin

ist heute über die Zusammensetzung der deutschen Delegation
zur Genueser Kortserenz folgendes mitgeteilt worden: Voraus¬
sichtliche Delegierte werden sein: Reichskanzler Dr . Wirth,
Reichsministerdes Aeutzern Dr . Rathenau , Reichsftnanzmnn-
ster Dr . Hermes, Reichswirtschaftsminister Schmidt. Soweit
der Herr Reichskanzler an der Teilnahme verhindert ,sin
sollte, wird die Delegation durch den Herrn Reichsminister des
Aeußern geführt werden. Der Delegation wird ferner eine An¬
zahl beamteter und nichtbeamteter Berater angeboren, von
denen die ersteren von den beteiligten Reichsreftorts und den

l Länderregierungen entsandt, letztere nach Fühlungnahme mit
I dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat als Vertreter des Wirt-
i schaftslebens berufen werden. »

Neuenbürg, Montag, den3. April 1922.
Ausland.

Genf, 1. April . Gestern Unterzeichnete die deutsche Ge¬
sandtschaft im Äölkerbundssekretariat im Auftrag der Reichs¬
regierung das Protokoll des neuen Abkommen zur Bekämpfung
des Frauen - und Kinderhandels.

Paris , 1. April . Poincare macht erneut die Teilnahme
Frankreichs an der Konferenz von Genna abhängig von der
bedingungslosen Annahme der in Cannes gemachten Vorbe¬
halte durch Rußland.

London, 1. April . Chamberlain erklärte in einer Rede
in Birmingham , die Welt brauche Ruhe in allen Zwisten
und Vergessen aller Streitigkeiten . Die britische Regierung be¬
trachte Genna als einen nützlichen und notwendigen Schritt zur
Wiederherstellungder Welt. Großbritannien sei mehr als irgend
ein anderes Land auf den Ausfuhrhandel angewiesen. So¬
lange der Handel Europas nicht instand gebracht werde, müsse
Großbritannien weiter leiden. — „Daily Chronicle" schreibt zu
diesen Aeußerungen Chamberlains , Friede könne nur auf der
Grundlage der Gleichberechtigungbestehen. Das Haupthinder¬
nis für die Wiederherstellung des Handels sei die Kriegsmenta¬
lität . Der Zweck der Konferenz von Genua iei die Beseitigung
des Hindernisses.

Moskau, 1. April. In der Debatte über die Rede Lenins
auf dem Parteitage forderten mehrere Redner eine genaue
Umschreibung der zu gewährenden Konzessionen. Trotzki be¬
tonte die Notwendigkeit, die Jugend für die kommenden Auf¬
gaben zu erziehen. Ein Antrag des Vorsitzenden, der Regie¬
rung für ihre Politik im vergangenen Jahre das Vertrauen
auszudrücken, wurde bei vier Stimmenthaltungen angenommen.

Karl von Hahsburg  f -.
Wi  en , 1. April . Nach einer heute nachmittag hier einge¬

troffenen Meldung ist der frühere Kaiser Karl von Oesterreich
heute vormittag in Funchal verschieden, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. Die Leiche des Kaisers Karl soll «ach
Wien überführt werden. Die Legitimisten werden sich verpflich¬
te», daß Las Leichenbegängnis ohne jeden Pomp stattfindet.
Kaiser Karl ist in den letzten Tagen stark abgemagert und sein
Haar ergrant . Er hat ein umfangreiches Testament hinter¬
lassen.

Die Nachricht von dem Tode des ehemaligen Kaisers von
Oesterreich und Königs von Ungarn , die auch in einem Reuter¬
telegramm aus Funchal bestätigt wird, kommt nicht über¬
raschend, La der Draht bereits von einer schweren Erkrankung
des früheren Monarchen an spanischer Grippe gemeldet hatte.
In Deutschland wird die Erinnerung an den letzten regierenden
Habsburger stets einen Zwiespalt der Gefühle auslösen. Mag
auch der Tod versöhnend wirken und manches scharfe Urteil
mildern, so wird doch unvergessen bleiben, Latz Karl von Habs-
Lurg es war , der im Weltkriege in die Einheitsfront der Mit¬
telmächte die erste Bresche legte, indem er hinter dem Rücken
seines VerantwortlichenMinisterpräsidenten Graf Czernin durch
seinen Schwager Prinz Sixtus von Parma -Bourbon mit der
Entente Sonderfriedensverhandlungen anknüpsen ließ. Das
Zeugnis , das ihm einst der alte Franz Josef ausstellte: „Es
ist ein braver Bursche" mag für seine menschlich gewinnende
Wesensart bezeichnend gewesen sein, besagt aber nichts für sei¬
nen Charakter und seine Fähigkeiten als Lenker eines Staates
in schwerster Gefahr.

Kaiser Karl , der ein Alter von nicht ganz 35 Jahren er¬
reicht hat, war der Neffe des in Serajewo ermordeten Erzher¬
zogs Franz Ferdinand und folgte am 20. November 1916 dem
Kaiser Franz Josef auf dem Thron der Doppelmonarchie. Seine
Ehe mit der Willensstärken, franzosenfreundlich gesinnten Prin¬
zessin Zita von Parma -Bourbon hat seine politische Haltung
während des Weltkriegs bestimmend beeinflußt. Nach dem
Sturze der Monarchie in Oesterreich-Ungarn war Zita die gei¬
stige Urheberin der beiden mißglückten Versuche des einstigen
Monarchen, in Ungarn wieder die monarchistische Regierungs¬
form einzuführen und als Herrscher in das Land zurückzukeh¬
ren. Beide Versuche, die zweifellos von französischen Kreisen
inspiriert waren, scheiterten an der entschiedenen Weigerung
der ungarischen Regierung , die Königsfrage auf dem Wege
eines Staatsstreichs zu lösen, eine Weigerung, die angesichts
der drohenden Haltung der Großen und Kleinen Entente nur
zu begründet erschien. Das erstemal kehrte Karl von Habs¬
burg nach dem Fehlschlag seiner Unternehmung in die Schweiz
zurück, wo er ein Asyl gefunden hatte. Der zweite Versuch
endete mit seiner Ueberführung nach Madeira , wo er unter
Bewachung der Entente stand. Eine Napoleonide war er nicht.
Umso merkwürdiger ist die Fügung des Schicksals, die sein Los
und sein Ende jenem des großen Korsen ähnlich gestaltete.

Truppenverstürkung in Duisburg.
Brüssel, 1. April . Der Minister für nationale Verteidi¬

gung befahl die Entsendung von zwei Kompanien Radfahrer
und einer Radfahrermaschinengewehrkompcmienach Duisburg.
Es soll auch eine Verstärkung der Genüarmerie erfolgen.

Deutschland spricht sein^Veilcid aus.
Brüssel, 31. März . Der deutsche Geschäftsträger in Brüs¬

sel besuchte gestern den belgischen Ministerpräsidenten und über¬
brachte ihm die Anteilnahme der deutschen Regierung am Tode
des belgischen Leutnants Graf . Der Gesandte gab die Erklä¬
rung ab, daß die deutsche Reichsregierung nicht zögern werde,
mit aller Strenge einzugreifen.

Ablehnung einer Rüstungsbeschränkung anch in Belgien.
Brüssel, 1. April . Die belgische Kammer lehnte mit 82

gegen 64 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen eine Vorlage
ab, in der die Dienstzeit von 10 auf 6 Monate herabgesetzt
werden sollte.

Frankreichs Angst vor der Aufrollung des Reparations-
Problems.

Paris , 1. April . Das „Echo de Paris " schreibt heute mor¬
gen im Zusammenhang mit der Vorkonferenz von Genua und

80. Jahrgang.
die Haltung Lloyd George, daß Frankreich seine Teilnahme an
der Konferenz von Genua nicht nur von den Bedingungen für
Sowjetrußland abhängig machen wolle, sondern überhaupt an
der Konferenz nicht teilnehmen werde, für den Fall , daß Lloyd
George auf die Abmachungen von Boulogne nicht Rücksicht
nehmen würde. Man habe bis jetzt geglaubt, daß die Repa¬
ration , die Abrüstungsfrage und die Verträge nicht zur Sprache
kämen. Es scheint aber, daß Lloyd George zu seinen Erklä¬
rungen in Boulogne den Zusatz mache, daß das Reparations¬
problem in Genna doch insofern zur Behandlung kommt, als
es mit dem wirtschaftlichen Wiederaufbau im Zusammenhang
steht.

Zurückziehung der amerikanischen Besatzung.
Dem „Echo Le Paris " zufolge wird in der französischen Note

an die amerikanische Regierung , betreffend die Rückzahlung
der Besatzungskosten, erklärt : „Man bedaure die Zurückziehung
der amerikanischen Truppen , die die Solidarität der alliierten
und assoziierten Mächte geschädigt hätte, die kein imperia¬
listisches Werk vollbracht, sondern lediglich damit beigetragen
haben, die Ausführung des Versailler Friedensvertrags sicher-
zustellen. Das sei eine Aufgabe, die die alliierten Truppen auch
nach der Zurückziehung der amerikanischen Truppen fortsetzen
würden."

Frankreich gegen Gleichberechtigung Deutschlands.
Paris , 1. April . Dem „Eclair " wurde gestern von einer

bedeutenden politischen Persönlichkeit versichert, Frankreich
werde sich in Genua keineswegs auf eine negative Politik be¬
schränken. Das „französische Programm wäre eingestellt auf
eine „positive Politik", denn Frankreich sei entschlossen, Lei
etwaigen Beschlüssen, für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas aktiv mitzuwirken. Bei gewissen Verbündeten scheine
der Wunsch zu bestehen, daß die Großmächte nämlich Frank¬
reich, England , Italien und Deutschland, in Genua einen Block
bilden, und zusammenarbeiten, während die kleineren Staaten
regelmäßig zu diesen Besprechungen hinzugszvgen -werden
sollten. Frankreich werde demgegenüber wahrscheinlich den
Standpunkt vertreten, daß die Kleinstaaten in voller Gleich¬
berechtigung mit den Großmächten zusammenarbeiten müssen.
Gewisse englische Kreise dächten daran , nach der Konferenz von
Genua Len Obersten Rat durch den Block der vier genannten
Großmächte, zu Lenen noch allenfalls Sowjetrußland zuge¬
zogen-würde, zu ersetzen. Aber keine französische Regierung
werde sich darauf einlassen, einen derartigen Plan auch nur
zu erörtern.

Pomcares Ableugnung der Verhandlungen «fit Rußland.
Paris , 1. April . In der Kammer erklärte Poincare gest'rn,

daß er von Krasssn Unterzeichnete Briese erhalten habe, die
ihm aber nicht von Cachin überreicht worden seien. Außerdem
sei er wiederholt zu Verhandlungen mit Len Sowjets über das
Programm der Konferenz von Genua eingeladen worden. Er
habe auch die Alliierten von den gegen sie gerichteten benach¬
richtigt und erklärt, daß er nur mit den Alliierten über das
Programm verhandle. — Poincare geht in seiner Erklärung,
wie es seine Art ist, um den Kernpunkt der Sache herum. Die
russischen Wünsche bezogen sich in erster Linie auf die zwischen
Rußland und Frankreich schwebenden Differenzen wegen der
Vorkriegs- und Kriegsschulden, zu deren Deckung die deutschen
Reparationen herangezogen werden sollten. Von diesen Ver¬
handlungen haben die Alliierten bestimmt nicht Kenntnis er¬
halten . Daß Poincare den Brief Krasfins nicht durch Cachin,
sondern durch einen Mittelmann erhalten hat, war bekannt und
bedurfte keiner besonderen Feststellung. Das ganze Dementi
dient nur zur Irreführung der Oeffentlichkeit, soweit sie sich
düpieren läßt.

Erledigung der Reparationsfragen erst nach Genua?
London, 1. April . Inoffiziell verlautet : Der britische Ver¬

treter in der Reparationskommission, Bradbury , habe Anwei¬
sung erhalt , im Auftrag der englischen Regierung den Alliierten
den Vorschlag zu unterbreiten , vor der Konferenz von Genua
keine weiteren Beschlüsse der Reparationskommission hinsichtlich
der deutschen Verpflichtungen zur Ausführung zu bringen. Es
verlautet , daß vor der ersten Sitzung in der Konferenz von
Genua auch Frankreich nicht aus irgendwelche Zwangsmaß¬
nahmen dränge. Diese Ansicht werde der französische Vertreter
in der heutigen Sitzung der Reparätionskommission zum Aus¬
druck bringen.

Gegen Frankreichs Katastrophenpolitik.
London, 1. April . „New Statesman " schreibt, die deutsche

Regierung habe auf die letzte Note der Reparationskommission
die erwartete Antwort erteilt . Im großen und ganzen sei es
die richtige Antwort und die Alliierten würden sie annehmen
müssen. Wenn Dr . Wirth die Forderungen der Reparations¬
kommission unmöglich und demütigend nenne, so habe er ganz
Deutschland hinter sich. Er habe auch hinter sich jeden ver¬
nünftigen Mann in den alliierten Ländern , der sich die Mühe
mache, die Tatsachen zu prüfen. Die Alliierten hätten dadurch,
daß sie die Deutschen in den letzten drei Jahren sehr hart Preß¬
ten, wenig gewonnen. Ihre Drohungen hätten Deutschland
nicht eingeschüchtert. Ihre kindischen Sanktionen seien auf ihre
eigenen Häupter zurückgefallen. Eines sei sicher, daß die öffent¬
liche Meinung im Inland der britischen Regierung nicht er¬
lauben werde, Frankreich bei neuen katastrophalen Abenteuern
Vorschub zu leisten. Die Politik des „letzten Penny " sei voll¬
ständig zusammengebrochen. Das Blatt schließt: Unser drei¬
jähriges Herumnarren mit Deutschland hat uns an Reparatio¬
nen so gut wie nichts gebracht und hat Europa im Chaos ge¬
halten. Drei Tage gesunden Menschenverstandeswürden uns
die Bezahlung alles dessen verbürgen, was wir vernünftiger¬
weise von Deutschland erhoffen können, und uns ermöglichen,
damit zu beginnen, das Chaos in Ordnung umzuwandcln.

Rumänische Forderungen an Deutschland.
Basel, 31. März . Der Pariser Korespondent der „Basier



Nachrichten" hatte eine Unterredung mit dem neuen rumäni¬
schen Gesandten Antonescu über die Konferenz von Genua.
Der Gesandte erklärte, daß er in Genua darauf dringen werde,
daß die Sowjetregierung den rumänischen Goldschatz von 320
Millionen Goldfranken zurückgeben werde. Dieser Schatz wurde
seinerzeit, als die Deutschen ganz Rumänien eroberten, nach
Moskau geschafft. Ferner wird Rumänien die Forderung über
400 Millionen GolLfranken an die deutsche Reichsbank gellend
machen für Lieferungen an Deutschland vor dem Eintritt Ru¬
mäniens in den Krieg. Im übrigen äußerte sich der Gesandte
über die Aussichten der Konferenz von Genua skeptisch.

Der Weg zum Frieden.
Stockholm, 31. März . Professor Dr . Gustav Cassel, der

Schweden in Genua als Sachverständiger vertreten wird, ver¬
öffentlicht im „Swenska Dagbladet" einen Aufsatz „Der Weg
zum Frieden", in dem er folgendes ausführt : Man sucht nach
demjenigen, der die Schuld am letzten Kriege hat und einfältige
Menschen glauben, dekretieren zu können, daß diese oder jene
Macht die schuldige sei. Es wäre unendlich viel fruchtbarer,
nach den geistigen Strömungen zu suchen, die die Verantwor¬
tung tragen . Der neu erwachte Merkantilismus mit seiner
Unterdrückungssucht und seinem Streben nach Monopolherr¬
schaft hat die Menschheit in die Katastrophe hineingeführt.
Während Unterdrückung und Aufsaugung der Besiegten vor sich
gehen, entwickelt sich unter den Siegerstaaten selbst ein Kampf
um verschiedene Monopole und Vorrechte. Me Welt wird of¬
fenbar von einer wirtschaftlichen Weisheit beherrscht, deren
Folge ist, daß man lieber selber elend ist, als daß man zuläßt,
daß ein ehemaliger Feind sich wieder erholt . Die Unterdrük-
kungspolitik hat indessen hereits einen Erfolg gezeitigt, -der
sachlich weit über das hinausgeht , was die Unterdrücker selbst
erwartet hatten : Deutschland liegt in Todeszuckungen und sein
Untergang reißt Europa mit sich. Wir müssen aufhören , mit
der Ausnützung der politischen Macht für die Förderung wirt¬
schaftlicher Interessen ; wir müssen die wirtschaftliche Bedeutung
der Politischen Grenze auf ein Mindestmaß beschränken, wir
müssen die Vorstellung ausrotten , daß das Gedeihen des einen
Volkes gefördert wird durch die Unterdrückung des andern.

Deutschfreundliche Aeußcrungen des neuen amerikanischen
Botschafters in Berlin.

Nach einer Neuyorker Meldung erklärte vor seiner Ein¬
schiffung auf der „Olympic" der neue amerikanische Botschafter
in Deutschland Houghton, er hätte die alten Bande gegensei¬
tiger Freundschaft und Unterstützung zwischen Amerika und
Deutschland zu erneuern und zu verstärken. Wenn er jetzt nach
Berlin gehe, so wolle er mehr an die lOOjährigeen friedlichen
und freundschaftlichenBeziehungen denken, die das amerika¬
nische Volk miteinander verband, als an die wenigen Jahre
des kriegerischen Konfliktes, die die beiden Völker jetzt vonein¬
ander trennen.

Ausbruch des Bergarbeiterstreiks in Nordamerika.
Nach einer Havasmcldung aus Neuhork hat nach Nachrich¬

ten aus dem Bergwerksgebiet um Mitternacht jede Arbeit in
den Gruben aufgehört . Nur im Staate Cecinetti, in dem ein
einjähriger Arbeitsvertrag mit 5000 Bergarbeitern besteht, wird

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. April . Aeußerst interessant und anziehend

nach Inhalt und Form gestaltete sich der gestern abend im
Bärensaal gehaltene 1. Vortrag des Herrn cand. agr . Jer-
ratsch  über die Vererbungslehre,  der sich den von der
vereinigten Arbeiterschaft hier veranstalteten Volkshochschulvor¬
trägen würdig anreiht . Schade nur , daß er nicht zahlreicher
besucht war . Nicht umsonst steht heute das Vererbungsprinzip
im Vordergrund der wissenschaftlichenArbeit, ist Loch der
Mensch mit all seinen Anlagen in gutem und bösem Sinn weit
mehr ein Produkt der Vererbung als bisher gewöhnlich ange¬
nommen wurde. Darum gilt es für Familie, Schule und
Kirche, für Gemeinde und Staat die in der Natur bestehende
streng gesetzmäßige Entwicklung der einzelnen Individuen unse¬
rer menschlichen Gesellschaft kennen zu lernen und sich dann an¬
zuschicken, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um den
Auswirkungen der ererbten Eigenschaften guter und schlimmerArt , der Tugenden und Fehler, fördernd und hemmend ent¬
gegenzutreten. Hat sich der gestrige Vortrag in der Hauptsache
mit dem ersten grundlegend-theoretischen Teil dieser doppelten
Aufgabe befaßt, so wird es der heutige mit der für jedermann
leicht verständlichen praktischen Seite zu tun haben. Versäume
darum niemand, namentlich auch keines der vor der Gattenwahl
Stehenden, die überaus wichtigen Ausführungen des Vortra¬
genden zu hören. V.

Würiremverg.
Stuttgart , 31. März . (Der Feuermeldezieher.) Kürzlich

wurde der 28jährige ledige Kaufmann Paul Koch erwischt, als

U. Die Farmersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O. Hoecker.

8- (Nachdruck verboten .)
Je länger die Tage wurden , desto länger wurden auch

Elftes Arbeitsstunden ; eigentlich wurde sie mit ihrem
Tagewerk überhaupt nicht mehr fertig . Das wurde auch
nicht anders , als , die Tage wieder langsam abzunehmen
begannen . Im Gegenteil , ihre Arbeit nahm immer noch
zu, was leicht erklärlich war , da nunmehr die doppelte
Anzahl Hefter auf der Farm eingestellt waren . Frank
war hinter den Leuten unermüdlich her, und sie mußten
Tüchtiges leisten; kein Wunder , daß sie auch bei Tisch
gute Klingen schlugen. Ta man drüben mindestens drei¬
mal täglich Fleisch zu essen gewohnt ist und ein Farm-
arbeiter gar verwundert ausblicken würde, bekäme er nicht
schon zum Frühstück außer Kaffee, Milch, heißen Mais-
brötchen und Buchweizenkuchen gebratenen Schinken oder
Speck mit darüber geschlagenen Eiern , einigemal in der
Woche auch gebratenes Fleisch, so aibts für die Haus¬
frau andauernd zu tun , und sie muß sich sputen.

Tie Welt schien Elfte plötzlich verändert , und wahr¬
lich nicht zu deren Vorteil . Wenn sie am heißen Koch¬
herd stand und buck und briet , dann ging ihr traumgleich
durch die müden Sinne die Erinnerung au die köstliche
Schattenkühle , die sie im letzten Sommer so oft geübt,
und sie glaubte wieder das geschwätzige Gemurmel der
Quelle , an der sie mit ihrem 'Manne häufig gerastet, zu
hü .en. Aber diesmal ging der Sommer vorüber , und auch
der Herbst neigte sich, ohne daß sie auch nur ein einziges
Mal aus dem .Hause gekommen wäre.

.höchstens Sonntags hätte sie Zeit dazu gehabt, aber
da war sie niche minder müde als ihr Mann und —
:h" kleines P .crd auch, das nach wie vor „aushilfs-
neue " bei der Farmarben gebraucht wurde.

"l'-Mmvei war das auch der einzige Tag , an dem sie
sch - st gehender mir ihrem kleinen Mädchen beschäftigen
rv -n e — und oarau freut ie sich die a ' Nie lange Boche.

er mutwilligerweise einen Feuermelder gezogen hat . Inzwi¬
schen wurde festgestellt, Laß Koch in 25 Fällen die Berufs¬
feuerwehr durch mutwilliges Ziehen des Feuermelders alarmiert
hat. Er steht seiner Bestrafung entgegen. Me vom Gemcinde-
ra : ansgesetzte Belohnung von 1000 M . erhält ein Kaufmann,
eia Schloßgartenaufseher und ein Polizenrach -cister.

Stuttgart , 1. April . Die Teuerung bei Getreide und
Mehl .) Im ersten Vierteljahr 1922 haben sich nach den No¬
tierungen der LandesProduktenLörse in Stuttgart die Preise
für Getreide und Mehl mehr als verdoppelt. Am 2. Januar
notierte württ . Weizen noch 750 bis 770 M ., am 27. März
1750 bis 1780M . je pro 100 Kilo. Weizenmehl ist in der glei¬
chen Zeit von 1150 bis 1170 auf 2320 bis 2360 Mark gestiegen.
Die letzte Notierung bedeutet also, daß das Pfund Weizenmehl
im Großhandel bereits 12 Mark kostet, im Kleinhandel für den
Verbraucher demnach 15 Mark . Bei Vrotmehl (ohne Marken)
ist die Steigerung entsprechend von 900 bis 920 aus 2070 bis
2100 Mark woraus sich ergibt, daß der 2-Pfund -BrotlaiL (mar¬
kenfrei) nach diesen Schlußpreisen des ersten Quartals auf
mindestens 15 bis 18 Mark zu stehen kommt. Auch die Preise
für Kleie haben sich verdoppelt (2. Januar 390 bis 400, 27. März
880 bis 900 M .). — So wird erklärlich, -daß neuerdings in
zahlreichen Städten des Landes die Preise für markenfreies
Brot und Kleinbrote bedeutend erhöht worden sind. Die
Laugenbrezel und das Milchbrot zu 50 Gramm ist glücklich bei
einem Verkaufspreis von 1 Mark und darüber angekcmmen.

Stuttgart , 1. Avril . (Gefangenenheimkehr.) Die Kriegs¬
gefangenenstelle Württemberg in Stuttgart teilt mit, daß in
der nächsten Zeit Wohl mit weiteren Begnadigungen zu rech¬
nen ist, daß sich aber Frankreich zu einer alsbaldigen Frei¬
lassung sämtlicher Zurückgehaltenerbedauerlicherweise noch nicht
entschließen konnte.

Stuttgart , 1. April . (Verworfene Berufung im Mord-
Prozeß Seifert .) Im November d. I . wurde der Maurer
Karl Seifert von Eannstatt wegen Ermordung seiner Ehe¬
frau vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurleilt , und
zivar zum zweitenmal, weil das Reichsgericht wegen abgelehntcr
Beweisanträgc das erste Urteil aufgehoben harte. Das neue
Urteil ließ keinen Rechtsirrtum erkennen. Die erneute Revision
Seiferts wurde als unbegründet verworfen

Stuttgart , 1. April . (Protest der Jndustrieangestelltcn .)
In einer großen Versammlung der Jndnstrieangestellten von
Groß -Stuttgart wurde über die Tarifverhandlungen berich¬
tet. Zum Schluß fand eine Entschließung einstimmig Annahme,
in der Protestiert wird gegen die in dem Angebot der Arbeitgeber
zum Ausdruck gelangende Weigerung, den Zeit- u. Teuerungs¬
verhältnissen entsprechendeGehälter zu bezahlen. Das Ange¬
bot wird mit Entrüstung zurückgewiesen. Sollte die Inan¬
spruchnahme der Schlichtungsinstanz kein Ergebnis bringen,
das den Ansprüchen der Angestellten Rechnung trägt , so sind
diese entschlossen, den Kampf gegen die Arbeitgeber mit allen
gewerkschaftlichen Mitteln aufzunehmen. — Die Verhandlungen
vor dem Schlichtungsausschuß finden bekanntlich am 4. April
statt.

Stuttgart , 2. April . (Luftpost.) Die neueingerichteteFlug¬
post Stuttgart —Fürth —Nürnberg wird durch das Flugzeug
des Fliegers Strähle nächstdem eröffnet. Das Flugzeug fährt
Werktags auf dem Cannstatter Wasen 10,15 Uhr ab und kehrt
um 2 Uhr zurück. Flugpostsendungen, die beim Postamt ft
in Stuttgart bis 9,15 Uhr und in Untertürkheim bis 10 Uhr
am Schalter eingeliefert sind, erhalten noch Beförderung mit
dem Flugzeug.

Stuttgart , 2. April . (Militärdienstjubiläum .) Der Prä¬
sident des Württ . Kriegerbundes, General der Infanterie
Friedrich v. Gerok, ein Neffe unseres Dichters, der am 26. Mai
1854 in Tübingen geboren ist und zuletzt nach ungewöhnlich
rascher Laufbahn das 24. Reservekorps kommandierte, nachdem
seine letzte Friedensstellung die eines Gouverneurs der Festung
Mm gewesen war , feiert am 4. April sein 50jähriges Militär¬
dienstjubiläum.

Feuerbach, 2. April . (Fabrikvergrößerung .) Die Firma
Robert Bosch hat zur Vergrößerung ihrer Anlagen ein großes
Areal gekauft.

Heilbronn , 1. April . (Gesprengte Bismarckfcier.) Die
Bismarckfeier der Württ . Bürgerpartei im Harmonie-Festsaal,
bei der D. Gottfried Traub sprechen sollte, wurde bei Beginn
der Festrede durch Männer und junge Burschen durch wüstes
Schreien und Schmähungen des Redners gestört, daß die Po¬
lizei genötigt war , die Versammlung zu schließen und Len
Saal zu räumen.

Maulbronn , 2. April . Die täglichen Niederschläge haben
den Boden so viel Feuchtigkeit gebracht, so daß die Wasserläufe
allmählich anfangen ufervoll zu werden. Der Tiefe See läuft
über und bildet einen schon lange nicht mehr gesehenen Wasser¬
fall.

Schramberg, 2. April . (Köstlich heimgeschickt.) Anläßlich
des Bier - und Weinaufschlags erklärten einige gute Kunden

einem Wirt , daß sie in Zukunft nur noch Wasser aus de, »M gekündigt. Die Arl
Hirschbrunnen trinken. Und in der Tat ! Gestern morge, « nmehr Streikgelder,
gegen 9 Uhr erschienen die Betreffenden auch an dem Brunne, Neben
um aus den mitgebrachten Gläsern das wässerige Naß „ Mannheim, 30. Mc
schlürfen. Kaum hatten sie damit begonnen, erschien auch de, keckarvorstadt, wurde er
Wirt mit einem leibhaftigen Esel, der ein Plakat auf de, die Täter waren jung«
Hirn trug : „Guten Morgen Kollegen!" und führte ihn auL Mhriger Bäckerlehrlinan den Brunnen . Damit war Schluß der Vorstellung! cänate.
die Sacher auf seiner Seite hatte, braucht nicht angeführt z, ^—- - ^werden.

Pfullingen, 31. März. (Anhänglichkeit eines Pferdes.) De, Selbstmorde in Bah
Müller zur oberen Mühle verkaufte voriges Jahr ein Pferd iKen Landesamts betrug
mit einem jungen Fohlen an ein benachbartes Hofgut. Diese, üwrde insgesamt 926. Z
Tage kehrte das Tier samt dem Fohlen wieder in den Stall läufige Tendenz der mäv
seines früheren Besitzers zurück, stieß die Stalltüre mit de, Mrend beim weiblicher
Fuß auf und ging in seinen einstigen Stand , der noch le» M haben. Die Haupt,
war . Nach einer halben Stunde hatte die Stute ein kräftige) eelische Leiden.
Fohlen zur .Welt gebracht. Der neue Besitzer konnte ander» Auch ein Zeichen de,
Tags die Stute mit zwei Jungtieren in die Heimat befördereKMünchen ein großes >

Neukirch OA. Tettnang, 2. April. (Verschwunden.) Ei» mFreidenkerverein Dar
Kaufmann ist von einem Weg nach Friedrichshafen zur Landes, üer das Thema spreche,
Polizei nicht mehr zurückgekehrt und befindet sich seither i, shrist?" Bei der großen
Amtsgerichtsgefängnis. Kurze Zeit hernach verschwanden auch«r Münchener Kardina
ein angesehener Landwirt von Langnau und ein Verwandt;, ischen, sondern in allen
von diesem auf ähnliche Weise. Wie der „Oberschw. Anzeige,' rgte diese Ankündigung
hört , hängen diese Festnahmen zusammen mit einer größere» « Polizeidirektion die x
Untersuchung über umfangreiche Zuckerschiebungen. Die Fest- Explosionsunglückn
genommenen haben Brennereien betrieben. meldet: Ein furchtbare

Waldsee, 1. April. (Der Festhaüebau.) Die Erbauung jchulklasse des benachba
einer Festhalle hat hier zu einem häuslichen Streit geführt. Dir Mens hatte, wie die ,
Befürworter des Festhallebaus wünschen die Mittel durch Er- inen Granatzünder in !
Höhung der Gemeindeumlage anfzubringen . In einer Bürger- Seife, wahrscheinlich du,
Versammlung wurde eine Entschließung angenommen, die de» er Zünder und zerriß e
Gemeinderat beauftragt , den Erlös aus 2000 Festmeter Holz Zwei in der Näh
zur Erbauung einer Turn - und Festhalle bereit zu stellen, wo- Der verletzt. Der erst
gegen wiederum ein Teil der Bürgerschaft Stellung nahm. J , Knuten.
„Waldseer Tagblatt " wird vorgeschlagen, den Gemeinderat ent- Die zu ,hrem eigene
scheiden zu lassen, ob er bereit ist, Waldsee vom Walde zu ent- Wtternder Kraßheit ze
blötzen. er amerikanisclien Hilfso

Friedrichshafen, 1. April . (Zum Metallarbeiterstreift me" schickt, von den Be
Der Maybach-Motorenbau hat gegen den Geschäftsführer mg. Eine breite Str<
Schuhmacher des Deutschen Metallarbeiterverbands und sechs es Amerikaners zum K
andere Personen beim Landgericht Ravensburg eine. einst- er Stadt entfernt liegt,
wcilige Verfügung erwirkt, wonach den Streikposten Verbote» Wn, daß ihre letzten K
ist, Weisung zu geben, dritte Personen am Betreten der Matz- » Straße .nach dem Ki
bach-Motorenwerke zu verhindern. Der Streitwert wird Mi offen, daß man ihnen
5ft!0 Mark nstgesetzt währen werde. Jeden

Heidenheim, 2. April. (Jäher Tod.) Eine Frau Baßftr»nden auf der Straße
war in der Stube mit Arbeit beschäftigt, als sie plötzlich vo» rgen, bis sie auf Karre,
einem Herzschlag betroffen wurde und tot zu Bod ensank. rube in der Mitte des
- ^- llm noch Hunderte von

BSokN » gen
Konstanz, 31. März. Der Elektrotechniker Mathias Schmidt Fords Kriegsgewinn

war Anfangs September vorigen Jahres wegen unerlaubter itte dem amerikanischen
SilberaUsfuhr von 30 000 Franken in französischem undm Dollar als Kriegs
schweizerischem Silber verurteilt worden. Er machte geltend, Hier ist es bisher nicht
daß er das Silber , L<K er in Jsolierrohre verpackt hatte, über-rk Herald", einen Verl
die Schweizer Grenze gebracht habe, um seine dort gemachte»i hat daher Ford um 8
Schulden zu bezahlen. Er habe das Geld also als Zahlungs-s "
mittel und nicht als Ware ausgeführt . Das Rnchsgericht ha! >
die Revision jetzt verworfM. ^ Balingen, 2. April.

Waldshut , 1. April . Der Tiefstand der Mark bringt tag- -Keine, 2 Stück Läufer
lich Scharen valntastarker Ausländer hauptsächlich SchweizerQ Preis für ein
und Italiener in das Zollausschlußgebiet, die sich hier für we- ^s Läuferschwein 1500
nige Centimes auf das Beste verpflegen lassen. An den letzten sairttwaktl
Sonntagen waren oft 600 bis 700 Ausländer allein in Je- '
stetten, die einen so guten Appetit mitbrachten, daß die Ein- Gelümarkt . ^ tnnc
wohner am Montag weder Brot noch Wurst kaufen konnten, äsichm der letzten Berm
(Im badischen Landtag hat der Minister des Innern auf eine»rtungen, dre,n zunehm
sozialdemokratische Anfrage hin diese Mißstände berührt und henz von Genua entgeg
mitgeteilt, daß eine Konferenz der.badischen und schweizerischen- Bedingungen der P<
Regierung bevorsteht, in der Liese Angelegenheit besprechen daß der Wrderfpru,
werden soll. Der Minister erklärt dabei, es sei äußerst schwierig, W ungehört Verhallen
den ' Verhältnissen an der badisch-schweizerischen Grenze Rech- 'chterung führen. Werde.
nung zu tragen . Auf der einen Seite würde die BevölkerungUfreilich auch starken
durch die Ueberflutung der Ausländer schwer geschädigt und « r das, Was sie wü
andernteils wären die Kaufleute auf die schweizerische Kund- A der ,hr mcht von Hc

Mannheim , 31. März . Während die Arbeiter , wie ge- ^ bis auf 370 M . gesmeldet, den Schiedsspruchabgelehnt haben, ist dieser vom Vcr- und behauptet!
band der Metallindustriellen (Arbeitgeberverband angenommen M/n ^Erten IW de
worden. Nach einer Mitteilung von Arbeitgeberseite beträgt U (am 23. Marz 1̂58,
der Lohnausfall für jeden Tag 3,5 Millionen Mark . An gegen ulden, m Kopenhagen
22 000 Metallarbeitern sind die Papiere ausgehändigt worden wE , m Wwn 2832,50
Sie waren somit endgültig entlassen. Mit der Ausbezahlung ern
des restlichen Lohnes wurde sofort begonnen. Den Schwer- Anfangs de:

kriegsbeschädigten über 50 Prozent und den Lehrlingen wurde Egshdü ^fttts Platz i

Wer auch sonst war es anders , doch nicht besser im
Harfte geworden. Die sechs Farinarbeiter machten nicht
nur viel Mühe , sondern sie brachten auch viel Unsauber¬
keit mit ins Haus , denn da die Arbeit drängte , mußten
sie jetzt mit am Tische essen. Elfte mußte tapfer manche
heimliche Träne schlucken, wenn sie mit zusehen mußte,
wie die unmanierlichen Gesellen mit ihren Tafeltüchern
umgingen . Natürlich verbot sich deren ferneres Auf¬
legen von selbst, dadurch wurde die Tafel kahl, zumal
auch die Blumen fehlten und sie ihren Silberschatz den
derb znpackcnden Fäusten gleichfalls nicht länger aus¬
zusetzen wagte. Tabei lümmelten sie sich auf den Stühlen
herum , daß diese bald bedenklich zu krachen anfingen,
führten bei Tische das große Wort , kauten und schmatz¬
ten, daß die fein empfindende Frau lieber für sich allein
in der Küche nachaß — kurzum, die schöne, innige und
weltabgeschiedene Gemeinschaft des ersten Jahres ihrer
Ehe war unwiederbringlich dahin und ihr mit solchem
Stolz behüteter schmucker Eßraum zu einem bloßen Be¬
standteil der Farm , wie die Stallungen und Scheuern
auch, herabgesunken.

„Was soll ich machen, Frauchen ? !" wich Frank ihren
Bitten aus , wenn sie sich in .ihrer Verzweiflung an ihn
wendete, „komme ich den Kerlen grob , so schnüren sie
ihr Bündel , und dann sitze ich verlassen da, wo ich jetzt
schon nicht weiß, wohin ' mit .all ' der Arbeit . Gewiß,
es sind ungeschliffene Patrone . . . aber wo in aller
Welt findet man gebildete und manierliche Farm Helfer?"

Seufzend mußte Elfte ihrem Manne recht geben. Zum
größten Teile sind es Landstreicher, die notgedrungen
den seiten Sommecverdienst mitnehmen , um den übrigen
Teil des Jahres sich dem geliebten Nichtstun um so
sorgloser hingeben zu können. Natürlich schüttelt sie wie¬
derum der Farmer mitleidslos ab, sobald er ihrer Dienste
nicht länger bedarf.

„Wenn ich nur wenigstens eine Waschmaschine hätte
— und Wasser in der Küche!" meinte die junge Frau
vabaft.

„Soll alles kommen, Frauchen , vielleicht schon im
nächsten Jahr . Weißt ja , ich habe all ' die vom Onkel
vermachten Legate auszahlen müssen —> und obendrein
für Anschaffung der nötigen Maschinerie noch Schulden
machen müssen. Laß die nur erst bezahlt sein, dann richte
ich dir Haus und Küche wie ein Puppenhäuschen her,
daß dir zu wünschen nichts mehr übrig bleibt !"

Mit einem Seufzer mußte Elsie sich bescheiden. Neuster-
lich lächelte sie, und aus ihren Blicken sprach die alte
unentwegte Liebe zu ihm, der ihr einen flüchtigen Kuß
auf die Stirn drückte und dann gestiefelt und gespornt
nach dem Stall schritt, um über die Farm zu reiten . Aber
innerlich schüttelte sie banges Zagen , und das Gefühl
wurde bei ihr immer stärker, als schleppte sie sich mit
einer überschweren Last, deren Wucht sie früher oder
später Niederdrücken mußte . !

4- * *

Ein weiteres Jahr war vergangen . Wieder meinte
eS ein fruchtbarer Sommer gut mit den Farmersleuten.

An einem wolkenlosen, herrlichen Julitage sprengte
schon in früher Morgenstunde Frank auf mutigem jungem
Pferde durch den segenbeladensn Baumgartcn , um sich
nach den Feldern zu begeben, wo das amerikanische Korn,
bei uns Mais genannt , gepflanzt wurde. Bekanntlich
wird unter Korn in jedem Lande die dort hauptsächlich
produzierte Getreideart verstanden.

Wohl gesättigt kam er vom Frühstückstisch, wo er ein
Frühmalst genossen, wie es in gleicher Güte kein Städter
um teures Geld kaufen könnte. Auserlesene Erdbeeren,
von denen eine jede einen mittleren Tassenkopf ausfüllte,
noch mit dem Tau darauf und übergossen mit reiner,
süßer Sahne ; dazu selbstgerüucherten, saftigen Schinken
und Eier , die kaum eine Stunde früher gelegt worden
waren , nicht minder frische Butter von erlesenstem Wohl¬
geschmack, aromatisch duftenden Kaffee, ebenfalls mit köst¬
lichem Nahm golden verbrämt , knusprig geröstete Weiße
brotschuitten und eigenen Bienenhonig.

(Fortsetzung folgt .)
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: Tem Leben nc
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nft nur noch Waffer aus de« Mt gekündigt. Die Arbeiter beziehen von den Organisationen
in der Tat ! Gestern morge, Mnmehr Streikgelder . Auch die Beamten sind im Menst ae-
ceffenden auch an dem Brunnen Weben.
Släsern das wässerige Naß z, Mannheim, 30. März . Bei Bäckermeister Flach in der
mit begonnen , erschien auch der Keckarvorstadt, wurde eingebrochen und 12 000 Mark gestohlen.
Esel , der ein Plakat auf de« r,ie Täter waren ,unge Burschen, von denen der eine, ein
Kollegen! und führte ihn auq Mhriger Bäckerlehrling, sich dann im Amtsgefängni ° -
c Schluß der Vorstellung ! We, Mate,
ltte, braucht nicht angeführt z,-

lhänglichkeit eines Pferdes .) De,

er-

Bermischtes.
Selbstmorde in Bayern . Nach Mitteilungen des Statisti-

-kauste voriges Jahr ein Pferd Khen Landesamts betrug 1920 in Bayern die Zahl der Selbst¬
ein benachbartes Hofgut . Diese, miede insgesamt 926. Seit 1914 ist im allgemeinen eine rück-
m Fohlen wieder in den Stall Sufige Tendenz der männlichen Selbstmordfälle zu verzeichnen,
ck, stieß die Stalltüre mit de« Arend beim weiblichen Geschlecht die Selbstmorde zugenom¬
einstigen Stand , der noch leer«en haben. Die Hauptrolle als Motiv spielen körperliche und
Le hatte die Stute ein krüsilgxz Mche Leiden.
er neue Besitzer konnte andern Auch ein Zeichen der Zeit . In den letzten Tagen kündigte
stieren in die Hermat befördern, ft München ein großes Plakat an den Anschlagsäulen an , daß
!. April . (Verschwunden.) EinmFreidenkerverein Darwin ein ehemaliger Franziskanerpater
rach Friedrichshafen zur Landes, ber das Thema sprechen werde: „Ist Kardinal Faulhaber ein
rt und befindet sich seither i« ihrist?" Bei der großen Verehrung und Beliebtheit , deren sich
Zeit hernach verschwanden auch«r Münchener Kardinal -Erzbischoff nicht bloß in den katho-
Langnau und ein Verwandt» ischeri, sondern in allen Kreisen der Bevölkerung erfreut, er-
Wie der „Oberschw. Anzeiger» Ute diese Ankündigung allgemeinen Unwillen . Daraufhin hat
zusammen mit einer größere« »e Polizeidirektion die ganze Veranstaltung untersagt,

je Zuckerschiebungen. Die Fest. Explosionsunglück im Schulzimmer . Aus Hameln wird
;n betrieben. meldet: Ein furchtbares Unglück ereignete sich in der ersten
Festhaüebau .) Die Erbauung-chulklasse des benachbarten Tendern . Der Lehrer Hermann

n häuslichen Streit geführt. M Lrgens hatte, wie die „Deister- und Weserzeitung " berichtet,
wünschen die Mittel durch Er- inen Granatzünder in der Tasche. Auf -irgend eine Art und

afzubringen . In einer Bürger- üeise, wahrscheinlich durch Anstoßen an die Bank, explodierte
stießung angenommen , die de» er Zünder und zerriß einem Jungen Oberschenkel und Unter-
krlös aus 2000 Festmeter HolzÄ. Zwei in der Nähe stehende Schüler wurden ebenfalls
d Festhalle bereit zu stellen, wo- tiwcr verletzt. Der erstgenannte Schüler starb nach wenigen
ürgerschaft Stellung nahm. I «, Knuten. ,
eschlagen, den Gemeinderat ent- Die zu ihrem eigenen Grabe wandern . Ein Bild von er-
ist, Waldsee vom Walde zu cnj- Mernder Kraßheit zeichnet ein Bericht, den der Vertreter

er amerikanischenHilfsaktion für Rußland der „Chicago Tri-
(Zum Metallarbeiterstr -ik) «ne" schickt, von den Verhältnissen bei den Kirgisen in Oren-

at gegen den Geschäftsführer«rg. Eine breite Straße führt dort nach der Beschreibung
etallarbeiterverbands und sechs es Amerikaners zum Kirchhof, der etwa 1^ Kilometer von
lericht Ravensburg eine euch- er Stadt entfernt liegt . Wenn die verhungernden Einwohner
nach den Streikposten Verbote» Mn , daß ihre letzten Kräfte sie verlassen, Wanken sie auf dis-
ersonen am Betreten der Matz- r Straße .nach dem Kirchhof zu, um dort zu sterben, da sie
:rn. Der Streitwert wird mij offen, daß man ihnen dann ein Grab in geweihtem Boden

währen werde. Jeden Tag sinken dabei einzelne der Man¬
cher Tod.) Eine Frau Baßler :rnden auf der Straße um und bleiben drei öder vier Tage
beschäftigt, als sie Plötzlich vo« kgm, bis sie auf Karren gesammelt und in eine große offene
de und tot zu Bod ensank. rube in der Mitte des Kirchhofs gelegt werden. Trotzdem
^77 ' üen noch Hunderte von Leichen unbestattet auf dem Friedhof
»LN. egen.
lektrotechnikcr Mathias Schmidt Fords Kriegsgewinn . Der Großindustrielle Henry Ford
gen Jahres wegen unerlaubter itte dem amerikanischen Schatzamt eine Summe von 29 Milli-
ranken in französischem und im Dollar als Kriegsgewinn zurückerstattet. Dem Schatz-
it worden . Er machte geltend, nzler ist es bisher nicht möglich gewesen, so schreibt der „New-
isolierrohre verpackt hatte, über srk Herald", einen Verbleib dieser Summe nachzuweisen, und
habe, um seine dort gemachten hat daher̂ Ford um Aufklärung gebeten._
e das Geld also als Zahlung»- ^ »
geführt. Das Reichsgericht hat Handel nnd Verkehr.

. . . .. Balingen, 2. April . Zugeführt wurden 119 Stück Milch-
Lrefstand der Mark brurgt tag- M ^e, 2 Stück Läuferschweine. Handel lebhaft, alles ver-
llander hauptiachlich Schweizer Der Preis für ein Milchschwein betrug 750 bis 1300 M .,
stußgebret, dre stchbier mr we- ^i Läuferschwein 1500 bis 1600 Mark.

Ln " ? § « , « « - „ « -
>etit mitbrachten daß die Ein- GeIdmark  t. Eine leichte Erholung der deutschen Mark
ot noch Wurst kaufen konnten, »sich in der letzten Berichtswoche herausgebildet , gestützt aufEr-
Minister des Innern auf eine »rtungen, die in zunehmendem Maße der bevorstehenden Kon-

c diese Mißstände berührt und renz von Genua entgegengebracht werden. Man kennt zwar
er-badischen und schweizerischen Bedingung ^ der Pariser Reparationskommisston , glaubt
diese Angelegenheit besprochen/er, daß der Wrderspruch der deuftchen Reichsregierung nicht
rt dabei, es sei äußerst schwierig, ungehört Verhallen und wenigstens zu einer gewissen Er-
ch-schweizerischen Grenze Rech- Herum fuhren werde. Dre optimistische Auftastung begez-
r Seite würde die Bevölkerung ' srerlrch auch starken Zweifeln , aber dre Mehrheit glaubt
Münder schwer geschädigt und mer das, was sie wünscht, und es ist wohl keiner unter
:e auf die schweizerischeKund- 's, der ihr nicht von Herzen gönnt , daß sie Recht behalte, Je-

nsalls ist der Dollar , nachdem er zu Anfang der BeruHts-
RLrend die Arbeiter Wie ne- bis auf 370 M . gestiegen war , wieder auf 330 M . zurück-
chnt haben, ist dieser vom Ver- Mngen und behauptet damit den Stand vor acht Tagen Im
rbeitgeberverband angenommen "Mn notierten 100 deutsthe Mark am 30. Marz /otw 'ch
g von Arbeitgeberseite beträgt (am 23 Marz 1ch8) Franken, in Amsterdam 0,81X (0,7. )
; 5 Millionen Mark An aeaen «ldcn; in Kopenhagen 1,50 (1,46), IN Stockholm 1,19 (1,20)
Papiere ausgehändigt worden ^ n; in Wien 2332,50 (2295), in Prag 1675 (1737ch0) Kronen
fassen. Mit der Ausbezahlung 0,31 em Acht^ (0,29^ ) Dollar . . ^
-fort begonnen . Den Schwer- ^ orse.  Anfangs der Woche zeigte die Börse eine kräftigeent und den Lebrlinaen wurde aussebewegung, die aber bald einem ausgesprochenen Reali-
_ ^0  rrungsbedürfnis Platz machte und eine bemerkenswerte Zu-

uchen, vielleicht schon im
> habe all ' die vom Onkel
müssen — und obendrein

Maschinerie noch Schulden
wst bezahlt sein, dann richte

ein Puppenhäuschen her,
lehr übrig bleibt !"
lsie sich bescheiden. Aeußer-
en Blicken sprach die alte
: ihr einen flüchtigen Kuß
cnn gestiefelt und gespornt
r die Farm zu reiten . Aber
- Zagen , und das Gefühl

als schleppte sie sich mit
n Wucht sie früher oder

ergangen . Wieder meinte
rt mit den Farmersleuten,
erlichen Julitage sprengte
Frank auf mutigem jungem
i «m Baumgarten , um sich
vo das amerikanische Korn,
stanzt wurde. Bekanntlich
inde die dort hauptsächlich
den.
Frühstückstisch, wo er ein
gleicher Güte kein Städter

e. Auserlesene Erdbeeren,
ckeren Tassenbopf ausfüllte,
nd übergossen mit reiner,
lcherten, saftigen Schinken
inde früher gelegt worden
ltter von erlesenstem Wohl-

Kaffee, ebenfalls mit köst-
, knusprig geröstete Weis/
nenhonig.

folgt .)

Die Farmersfrau.
- Dem Leben nacherzählt von O . Hoecker.

9. (Nachdruck verboten).
Nun waren Reiter und Pferd gleich unternehmungs¬

lustig und gut aufgelegt , als es im Zuckeltrab durch die
balsamische Morgenluft dahinging . Gleich einem famtnen
Teppich breiteten sich die Wiesen, und von ihnen hob
sich wirkungsvoll das lichtere Grün der Obstbäume ab.
Geschwätzig murmelnd suchte ein Forellenbach seinen kri¬
stallenen Lauf durch das grüne Meer , und da und dort
Frästen wohlgenährte Rinder oder gaben sich behaglichem
Wiederkäuen hin.

Mit stolzer Genugtuung erfüllte Frank das Bewußt¬
sein, daß alles in der Runde ihm gehörte. Er liebte

Mn Boden und alles was dieser in unerschöpflicher Güte
hervorbrachte. Die Natur schien ihm verkörperte Poesie,
und nur mit einem Gefühl mitleidiger Geringschätzung
konnte er au die Enterbten des Glücks, die Städter und
Lohnfvohner denken, die sich nun in dumpfer Stube und
wuchaeschwängertenFabriksälen fernab vom frischpulsen¬
den Leben und goldigem Sonnenschein zur Werktags-
Arbeit zusammenpferchen lassen mußten.

Nach einem scharfen Ritt erreichte Frank das erste
Feld, durch das der Pflug unendlich lang erscheinende
schnurgerade Furchen in regelmäßigen Abständen vonein¬
ander zog. Ter Pflüger ließ die Geißel über die vier
Maulpserde, die durch den fetten Lehmboden stampften,
knallen, und feucht dampfend stieg es aus dem fruchtbaren
Erdenschoß«. Als er den jungen Farmer herankommen
sah, ließ er die Peitsche noch lauter knallen, und mit ge¬
witzten Langohren setzte sich sein Viergespann in beschleu¬
nigtere Bewegung . Hüben und drüben von der scharfen
Pjlugsckmeide wirbelten die Schollen hoch. . Frank ver¬
teilte lange genug, um sich von dem Fortschritt in der
Arbeit zu überzeugen, gab einige kurze Anweisungen
und weiter ging es dem nächsten Felde zu, wo gleich-

rückhaltung erkennen ließ . Letztere Tatsache steht im Wider¬
spruch zu den oben erwähnten Hoffnungen auf Genua,
durfte aber auch noch ihren Grund darin haben, daß die üblen
Erfahrungen bei dem letzten Rückschlag noch nicht vergessen sind
und in den Kreisen des Privatpublirums eine gesunde Scheu
vor den damaligen Uebertreibungen obwaltet . Sehr erfreulich
ist die gute Haltung des Anlagemarktes , auf dem
3Proz. Deutsche Reichsanleihe jetzt den Stand von 135 erreicht
hat, natürlich in der Hauptsache auf ausländische Käufe hin.
Kriegsanleihe war mit 77,50 gesucht, dagegen. 4proz. Württ.
Staatsobligationen Mit 88 sL angeboten.

Produktenmarkt.  Die Hausse hatte in dieser Woche
geradezu bedrohliche Form angenommen und einige Tage
lang phantastische Preise hervorgerufen , die aber ball, einem
Rückschlag unterlagen . Immerhin sind trotz der abgeschwächten
Tendenz die Notierungen heute noch erheblich höher als vor
acht Tagen . Am 30. März wurden bezahlt in Berlin für Wei¬
zen 850 bis 860 (Plus 50), Roggen 635 bis 640 (plus 30), Gerste
720 bis 725 (plus 30), Hafer 620 bis 625 (plus 20), Mais 540
bis 545 (unverändert ) Mark. An der letzten Stuttgarter Lan¬
desproduktenbörse blieben die Heupreise mit 440 bis 4M Mark
für den Doppelzentner unverändert , dagegen sind die Stroh¬
presse um weitere 10 Mark auf 170 bis IM Mark per Doppel¬
zentner gestiegen.

Warenmarkt.  Es ist kein Halten mehr mit der Preis¬
steigerung. Nicht - er leiseste Ansatz auch nur zum Stillstand,
geschweige zum Preisabbau zeigt sich in irgend einer Waren¬
gattung . Und doch spricht man immer wieder davon, daß die
Hochbewegung ihren Gipfelpunkt erreicht habe und daß die
Grossisten allmählich sehr vorsichtig würden. Die stärkste
Hausse herrscht immer noch in Textilariikcln ^ aber auch Kohle
und Eisen, Häute und Leder, vollends alle Spezialfabrikate
werden von Woche zu Woche verteuert . Besonders schlimm ist
es mit Baumaterialien , die, beispielsweise Zement, sprungweise
in die Höhe gehen. Die Unsicherheit in der Preisbildung
unterbindet jede vernünftige Kalkulation des Detailkaur-
manns und setzt ihn großen Gefahren ans , deren allgemeinste
darin besteht, daß er die vor vier Wochen eingekaufte Ware
entweder zu Preisen verkaufen muß, die ihm als Wucher aus¬
gelegt werden, oder von dem erlösten Geld nur noch ein klei¬
neres Quantum der Ware neu einkaufen kann, wodurch sein
Lager immer schwächer wird

Vieh mar kt.  Hausse auf der ganzen Linie . Zucht- und
Schlachtvieh werden von Mackt zu Markt höher bezahl:. Die
Flcifchpreise im Einzelverkauf gehen jetzt von Woche zu Woche
um 5 Mark in die Höhe.

Holzmarkt.  Am 1. April traten die neuen Güter¬
tarife in Kraft, die für Holz ebenso wie für Vieh und Waren
aller Art Preissteigernd wirken müssen. 500 bis 600 Prozent
der Anschlagswerte werden auf den Versteigerungen erreicht.
Bei den Brennholzverkäufen erlebt man immer wieder trotz
aller Erhöhungen der Versteigerungsleiter Angstkäufe und nn-
sinnige Preise. _

Neue,re Nachrichten
München , 2. Ävlil . Heute früh drang der von seiner

Frau geiiermt lebende 35 jährige Hilfsarbeiter Josef Zeinrnger
in die Wohnung seiner Frau ein. wo diese mit ihrem Ge
liebten, dem Fabrikarbeiter Mandl weilte, und tötete beide
durch zahlreiche Stiche. Er stellte sich dann selbst der Polizei.

Lttpjig , 2. April . Als heute nacht etwa 20 Personen
unter Milführung sckwarz-weiß-roter Fahnen , vaterländische
Lieder singend, von einer Bismarckfeier heimkehrten, kam es
zu einem Zusammenstoß mit etwa 30 jungen Leuten, die den
Zugteilnehmern die Fahnen entreißen wollten. Polizeibeamte
zerstreuten die Menge und nahmen mehrere Verhaftungen vor.

Berlin , 2. April . Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger"
meldet, sind die Breslauer Behörden mit der Aufdeckung
einer Riesenbetrugs-Affäre beschäftigt. Es handelt sich um
mehrere Schwindler, die sich mit der Herstellung und dem
Vertrieb gefälschter Zeugnisse befaßten, mit denen die In¬
haber vermutlich in die Lage versetzt wurden, sich bei einer
Universität immatrikulieren zu lassen. Außerdem haben sie
politisch wichtige Papiere angefertigt, auf Grund deren die
Entente, wie man annimmt, besondere Anforderungen an
Deutschland hat ergehen lassen.

Berlin , 2. April . Wie die „Tägliche Rundschau" aus
München meldet, wurden in einer Versammlung der 3 ge¬
werkschaftlichen Betriebe mitgeteilt, daß die Zahl der Streiken¬
den und Ausgesperrten in der Metallindustrie in München
rund 13000 , in Nürnberg 26000 , in Augsburg 9000 und
f W >'irtik>wbera 64060 Personen betrage. Bei einem Streik

falls fleißige Hände sich regten . Unterwegs nickten ihm
die taubenetzten Gräser und Blumen leuchtend zu, hoch
über ihm wirbelte die Lerche und sang aus voller Brust,
in den Baumkronen probierten Rotbrüste schmetternd ihre
Kehlen, und wohin sein Blick auch schweifte, grüßte ihn
verheißungsvoll junges , der Sonne zustrebendes Leben.
Es war eine wahre Freude , so in den lichten Frühsom-
mermorgen hineinreiten zu dürfen , und das Herz weitete
sich ihm vor Jubel und Stolz . Hundertfachen Segen
verhieß die Mutter Natur!

So blieb er im Sattel , bis die Sonne wieder sank.
Nur die Mahlzeiten unterbrachen flüchtig seine Jnspek-
tionstätigkeit ; sonst stieg er höchstens einmal aus dem
Sattel , wenn er eine Unregelmäßigkeit wahrnahm und
selbst mit Angriff, um einer ungeschickten Farmhand das
richtige Zufassen vorzumache«. Kam die Nacht, so sagte
er Elfte regelmäßig , daß er zum Umsinken müde und
abgerackert sei und ins Bett müßte . Kaum lag sein Haupt
auf den Kissen, nahte ihm der Schlaf und schenkte ihm
erquickenden traumlosen Schlummer . Erwachte er am
nächsten Morgen wieder, so fühlte er sich neugestärkt
und unternehmungslustig , trällerte eine fröhliche Weise
vor sich hin, dachte bei sich, daß der Bauer doch der un¬
abhängigste Herrenmensch in der Welt sei und setzte sich
mit schmunzelndem Belagen an den wohlgedeckten Früh¬
stückstisch und bedauerte nur , daß sein Frauchen von
ihren häuslichen Verrichtungen zu sehr in Anspruch ge¬
nommen wurde, um ihm Gesellschaft zu leisten, wie er
es von früher her gewohnt war.

Elsie hatte sich freilich wie an jedem Morgen so auch
heute mit dem Glockenschlaa vier von seiner Seite ge¬
stohlen, hurtig Feuer gemacht und das Frühstück für das
Gesinde sertiggestellt, damit es bereit stand, wenn die
Leute mit ihrer Früharbeit in Stall und Scheuer zu¬
stande gekommen waren.

War das Frühstück vorüber und die frischgemolkene
Milch durchgeseiht und im Kühlkeller verwahrt , wurde
das schmutzige Geschirr in Eile in der Küche aufgetürmt.

avpell der Betriebsräte der Metallarbeiter wurde beschlossen,
unverzüglich den deutschen Betriebsrätekongreß einzuberufen,
der nach Angabe des bayerischen Kommunistenorgans „Neue
Zeit" den Abwehrkampf des süddeutschen Proletariats auf
eine einheitliche Grundlage stellen werde.

Berlin , 2. April. Wie die „Deutsche Allgem. Ztg."
meldet, hat düs Linienschiff „Hannover " jetzt sämtliche im
Rigaischen Meerbusen eingeeisten deutschen Dampfer befreit.

Berlin 2. April. Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
aus Breslau , daß auf dem Anselnschacht in Peterhof (Kreis
Ratibor ) unter Tage ein Brand ausgebrochen ist, der bisher
nicht gelöscht werden konnte. 16 Bergleute wurden tot, 38
teilweise mit schweren Brandwunden gefunden. 382 Mann
der Belegschaft sind noch von der Außenwelt abge¬
schlossen. Die Rettungsaktion ist im Gange.

Berlin , 2. April. Unter dem Verdacht,, auf eigene Faust
im Dezember v. Js . eine Beschlagnahme bei dem Pfand-
leiher Weiß in der Waldemarstraße vorgenommen zu haben,
wurden jetzt die Kriminalbeamten Kleiner und Schapart so¬
wie der Wachttneister Schmitt von der Schutzpolizei ver¬
haftet. Alle drei hatten auf Veranlassung eines schweren
Jungen , namens Anton Krebs und eines zweiten, der bis¬
her nur seinem Vornamen Georg nach bekannt ist, gehandelt
und mit diesen gemeinsame Sache gemacht. Sie legten ein
Geständnis ab. Die beschlagnahmten Goldsachen sind unter¬
dessen schon in die Schmelze gewandert.

Belgrad , 2. Apnl . Nach einer eingegangenen Meldung
ist in Südserbien eine große Ueberschwemmung eingetreten.
Die Stadt Mitrowitza und viele Gegenden im ehemaligen
Sandschak Novibazar stehen unter Wuffex. Nach der bis¬
herigen Schätzung beträgt der Schaden über 20 Millionen
Dinar.

Zum Ti-de Kaiser Karls.
Budapest, 2. April. Die ungarische Regierung hat aus

Anlaß des Ablebens Kaiser Karls die Zivil - und Militär¬
behörden angewiesen, auf den öffentlichen Gebäuden und
Kasernen Trauerfahnen zu hissen. Heute Sonntag sowie am.
Tage der Einsegnung sind sämtl. Theater und Vergnügungs¬
lokale geschloffen. In den Gastwirlschaften und Hotels ist
die Musik verboten.

London 2. April. Einer Reutermeldung aus Funchal
zufolge waren beim Tode Kaiser Karls seine Gemahlin und
sein ältester Sohn zugegen. Der Kaiser war bis zuletzt bei
Bewußtsein. Die Kaiserin hatte den Wunsch geäußert, eine
Uebertragung ihres Blutes vornehmen zu lassen, aber die
Aerzte erklärten sich dagegen. Alle Geschäfte haben zum
Zeichen der Trauer geschlossen. Das Mitgefühl mit der
Witwe und den Kindern ist allgemein.

Wir suchen eine erstklassige

-

die perfekt ist im Polieren «nd Ausputzer»von vergoldeter
«nd versilberter Ware und eine

tüchtige Dürsterin
für unsere Versilberung iu dauernde gutbezahlte
Stellung.

Sskoll
,ZivneirkÄi ' K , Kunstmükls.

Wegen Todesfall verkauft
ein größeres Quantum be¬
schlagenes

Bauholz.
Wer sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.

Vier junge, vier Wochen
alte, raffenreine

sogleich zu verkaufen.
Schweizerhof Herrenalb.

um später gespült zu werden. Tann ging es in atemloser
Hast nach den Hühnerhäusern . Tie Nester wurden nach¬
gesehen, die frischgelegten Eier in ein Körbchen gesam¬
melt und die Bruthennen , sowie der Inkubator versorgt.
Nun hieß es im Garten Salat und Gemüse fürs Mittag¬
essen pflücken; dabei mußte °inan sich sputen, und Elsie
blieb keine Zeit , sich um ihre Lieblinge, die Blumen,
zu kümmern und sich über deren im Morgensonnenschein
funkelnden Taukrönlein zu freuen . Sie mußte mit den
Minuten geizen, denn jeden Augenblick konnte nun ihr
kleines Mädel wach werden, und um keinen Preis sollte
es sich ängstigen und schreien müssen.

Als sie sich dem Hause näherte und das richtig von
Baby angestimmte Frühkonzert vernahm , geriet sie in
einen gelinden Laufschritt und strebte voran , so rasch es
die Last ihrer bis zum Rande gefüllten Tragkörbe ge¬
statten wollte.

Eins zwei wurden in der Küche die Körbe weggesetzt,
und dann flog die junge Frau die Treppenstufen hinauf
ins Schlafzimmer , nahm die bei ihrem Anblick lustig
krähende Kleine aus dem blütenweißen Bettchen, herzte
und küßte sie und nahm sie im Arme mit sich nach der
Küche hinunter , wo der süße Morgenbrei längst schon
bereitstand.

Tas war ein köstliches Viertclstündchen für sie, ihr
Töchterlein füttern und baden, mit ihm spielen und ihm
all die zärtlichen Kosenamen geben zu dürfen.

Aber ein Viertelstündchen geht rasch vorüber . Sie
trennte , sich nur mit schwerem Herzen von dem nun fried¬
lich in einer sichern Ecke mit seinen Siebensachen spielen¬
den Kinde und nahm die Tagesarbeit wieder auss Ein
Blick ans den Zeigcrgang der Uhr ließ sie ihre Hast ver¬
doppeln. Hurtig wurden die Betten gemach:, die Stuben
ausgesegt — und dnnn ging es wieder in die heiße
Küche zurück.  Natürlich mußte sie die Mittagsmahlzeit
auf dcni Holzfeuer kochen, und das verbreite ! natürlich
zur Sommerzeit in einer schlecht durchlüfteten Küche eine
kaum erträgliche Hitze. , .(Fortsetzung folgt .)
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Vezugsaufforderung.
Die Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 28. März 1922 hat beschlossen,

das Kommanditkapi'al um 210000000 ^ 6 auf 610000000durch  Ausgabe von 210000
Stück auf den Inhaber lautenden, vom 1. Januar 1922 ab gewinnberechtigten Kommandit-
anteilen über je 1000 unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Kommanditisten
zu erhöhen. Die neuen Kommanditanteile hat eine Bankengemeinschaft mit der Verpflich¬
tung übernommen, hiervon 200000 OM ^ den alten Kommanditisten zum Bezüge anzubieten.
Nachdem die erfolgte Erhöhung des Kommanditkapitals in das Handelsregister eingetragen
ist, fordern wir die Kommanditisten aus, das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen aus¬
zuüben. Die Anmeldung muß bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum

18. April 1S22 (eiuschlietzlich)
bei der Direktion der Diseonto -Gesellschaft in Berlin,
bei der Norddeutschen Bank in Hamburg , Hamburg,
bei demA. Schaaffhausen 'sche« Bankverein A .-G. in Köln,
bei einer Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an

anderen Plätzen,
ferner in Augsburg bei der Bayrischen DiScouto - und Wechsel Bank A.-G ., in Barmeu
bei dem Barmer Bankverein HinSberg . Fischer L Comp ., in Breslau bei dem Bank¬
haus E. Heimanu , in Cassel bei dem Bankhaus L. Pfeiffer , in Dres - en bei der All
gemeinen Deutschen Credit Anstalt Abteilung Dresden , bei dem Bankhaus Philipp
Elimeyer , in Elberfeld bei dem Bankhaus von der Heydt Kerften L Söhne , in Frank
furt a. M . bei der Deutschen Effekten- und Wechsel Bank, bei dem Bankhaus E. Laden,
bürg, in Halle a. S . bei dem Halleschen Bankverein von Kol 'sch, Kaempf L Co., bei
dem Bankhaus Retnhold Steckner , in Hamburg bei der VereinSbavk in Hamburg,
in Hannover bei dem Bankhaus Ephraim Meyer L Sohn , bei dem Bankhaus A. Spie¬
gelberg , in Karlsruhe i. B . bei der Süddeutschen DiSconto Gesellschaft A.-G., bei dem
Bankhaus Veit L. Hamburger, bei dem Bankhaus Straus L Co., in Köln bei dem
Bankhaus A . Levy , bei dem Bankhaus Sal . Oppenheim jr. L Cie., in Leipzig bei
der Allgemeinen Deutschen Credit -Aastalt und bei deren Abteilung Becker L Co ., in
Magdeburg bei dem Bankhaus F . A. Neubauer , in Mannheim bei der Süddeutschen
Diskonto -Gesellschaft A.-G .,' in Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals
B . M . Strupp A.-G., in Mönchen bei der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank,
bei der Bayerischen Vereiusbank , in Nürnberg bei der Bayerischen Diskonto - und
Wechsel-Bank A. G., bei dem Bankhaus Anton Kohu, in Stuttgart bei der Königlich

Württembergischen Hofbank G. m. v. H.
unter Einreichung eines mit zahlenmäßig geordnetem Nummernverzeichnis versehenen An¬
meldescheins, der bei den Bezugsstellen in Empfang genommen werden kann, während der
bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden erfolgen. Auf je 2000 Nennwert ohne
Gewiunanteilfcheirrboge « einzureichende alte Kommanditanteile wird ein neuer Kom-
manditanteil im Nennwert von je 1M0 zum Kurse von je ZOO"/» frei von Zinsen gegen
sofortige Vollzahlung gewährt . Der Schlußnotenstempel geht zu Lasten des Beziehenden.
Der Bezug ist provisionsfrei, sofern er am Schalter erfolgt ; falls er im Wege des Brief¬
wechsels stattfindet, wird die übliche Bezugsprovision in Anrechnung gebracht. Gegen
Zahlung des Bezugspreises werden Kassenquittungen ausgegeben Die neuen Aktien werden
nach Fertigstellung nur gegen Rückgabe dieser Kassenquittungen ausgehändigt , die Bezugs¬
stellen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Einreichers der Kassen¬
quittung seinerzeit zu prüfen . Die Ausgabe vee « e« e« Komnmnditautelke ge¬
schieht bei de« obengenannte « Stellen vom 4. Mai 4922 ab. Die Vermin
lung des An- und Verkaufs von Bezugsrechten sowie die Regelung von Spitzen übernehmen
die Anmeldestellen.

Berlin , im Aprrl 1922.
Direction der Disconto-Gesellschasl.

Neuenbürg.

Kid-, Kanin-,
smie andere Felle
verkauft man vorteilhaft bei

Dietrich
Feldgraue Hofen,
Manchesterhofen,
Buckskinhofeu,
Euql . Lederhofen,
Lodenjoppen,
Drillchauzüge,
Blaue « rbettsanziige,

offeriert billigst
Weintranb 's An- und Ver-
kaufsgeschäst, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

IMerMMarbeittt-LklAnd.
VermltaWstellc Wrzhel« «ni»SW.
Am Dienstag,  d -n 4 . April «922 , nachmittags

V-6Uhr , findet im Gasthaus zum „Baren" in Neuen¬
bürg eine

Tagesordnung:
Der Metallarbeit ; rstreik in Württemberg.

Wir ersuchen die Einwohnerschaft von Neuenbürg und
Umgebung, zahlreich in der Versammlung zu erscheinen.

Die Orlsverwaltung.

Pickel. Mit»
— ' esier. Blüten oer-

schwinden sehr schnell, wenn
»an abends den Schaum von riic^ve5elntrockn-n
Stzt. Schaum -rsl morpen» abwalchen
md m«t ru -Iea-d-cr -me nachstr-lch-m,
»rahartize Virkung. von Tausenden
ieslLtial. In allen Apotheken, Drogi¬
sten, Parsümerte. u.griseurgesch-lllen.

Bäcker-EinkauWeilvssensHast.
Von morgen ab kann

Weißmeht
gegen Barzahlung abgeholt werden.

Foislami Enzltoilknr.
In Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistung

in den Staatswaldungen ist folgenden Holzhauern je eine
Ehrenurkunde und eine Gelbbelohnung aus der Forstkasse
verwilligt worden:

1)  Friedrich Frey , Enzklösterle (diesem zum 2ten  mal ) ;
2) Friedrich Keppler , Enzkösterle;
3) Georg Gans , B . S , Rohnbach;
4) Christian Wurster . Gompelscheuer.

NU -lM
FlkW'kije ob MM«, ft« Z.AM 1822.

Ochsen- u. Rindfleisch Mk. 35-
Kalbsleisch Mk 35-
Schweinefleisch Mk. 35-

fforrbeim

7el .11«3

Feldr - nnach.Danksagung.
Ich bescheinige hiermit dankend den Empfang von der Be

zirks 'Direetion Breiten der Vieh- und Pferdeversicherung
„Süddentfchland ", in der ich mit meinem ganzen Pferde¬
bestand versichert bin und mir vor kurzem ein Pferd ver¬
endete im tLerte von Mk. 25000 .—.

Nach wenigen Tagen erhielt ich die volle Entschädigung
ohne jeglichen Abzug ausbezahlt und kann daher jedem
Pferdebesitzer im Bezirk diese Pfcrdcversicherung warm
empfehlen.

Wilhelm Schönlhaler
Sägewrrksbesttzer.

Vieh-Bcrkauf.
AmMittwoch.drn5.April 1922.

von vormittags '/-8 Uhr ab,
steht

in OKlTV, im Gasthausz. „Löwen"
einen sehr großer Transport

erstklassiger, starker,jaager
MWWe(SchaWhe).

Mberkühe, trWiger Kühe, grstze
Msmhl Wem. WirWger

KaManes.smie große Auswahl starker
Zug- und Lernstiere(auch paarweise)
zum Verkauf und ladet Liebhaber freundlichst ein.

kubin unll klaxl.imengsi'ck,
LvxiiRAviL.

SchmĝGeineiHem!
am Dienstag, den 4. AM,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1)>Tarif für elektr. Licht und'
Kraft.

2) Bürgeraufnahmen.
3) Gewerbeschulsachen.
4) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knod ei.
Aorvamt Hofstett,

Post Teinach.
Stangen-Verkaus
im schriftlichen Aufstreich

Mittwoch, 12. April vor«.
10 Uhr beim Forstamt aus
l . 52. Staatsgut (Hut Agen-
back) : 231 fichtene Baustange«
I. u. Losverzeichnissemit Be¬
dingungen von Forstdireklm
G. f. H. Stuttgart.

Kins» « LMMkil
Neuenbürgu. Umgebung.

Zoikttiibgibk.
Für März und April werde«

zusammen pro Kops 4399xe.
Zucker abgegeben.

Wer infolge Mißverständ¬
nisses unseres Ladenpersonals
bisher zu wenig Zucker er¬
halten hat . erhält denselbe«
nachgeliefert.

Neuenbürg.
In der gestrigen Nachmit¬

tags -Kirche ist eine
gelbe Ledertasche

mit Inhalt
verloren gegangen . Die-
selbe ist gegen Belohnung ab

Neuenbürg.
Tüchtiges

das gut bürgerlich kochen kan»,
wird auf 15. April oder 1. M«
gesucht. Gute Behandlung «.
hoher Lohn. Zu erfragen ft

Frau Carl « ifchoff,
Zimmergeschäft.

Fleißiges , ehrlichesUsckcksn
findet angenehme Stellung
zwei berufsiätigen Damen.

Dentistin Müller,
Pforzheim , Westl. 22.

Braves , fleißiges

fti

auf sofort oder später in !l
Haushalt bei hohem Lohn «
bester Behandlung (Familien¬
anschluß) gesucht. Zu erfrage!
Herchenrseder , Pforzheim

Westl. 44 (Büro ).
Feldrennach.

Einen Wurf

M
Wiie
hat zu verkaufen
Ernst Schöuthaler , Male)

NezugSprers;
Kitrr-tliihrllchm Neuen!

«5,—. Durch die
,a. Ons - und Oberai
Verkehr ivwie rm sonst

.„ londischen Verkehr 4
nü Postbestellgcld.

Falten von höherer
».ütt besteht kein Ansp

Lieferung der Zeii
d?r aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Keäellungen nehmen
Poststellen, in Reuen!
mtzerdem die Äusir

jederzeti entgegen.

»trokonto Nr L4 bet
O.A-' Svartnffe Reuend

Stuttgart , 3. A
Gesetzentwurf über t
fuhr von Waren bei
rung vorgelegt. Die
Erhebungen in allen
Teil lehnt den Entv
Me überwiegende M
fuhrabgaben, sobald
worden sind, überhar
Zweckmäßigkeit einer
fuhrfteie Artikel me
tags verschiedene Gck
rücksichtigt werden st

München. 3. Ap
Blumtritt (ÜSP .)
Daraufhin hat der i
die >Fraktion schriftl
Tätigkeit nicht mehr '
dem Schutze seiner D
Beleidigungen in bi
Bedauerns zurückger

Berlin , 3. Apri
Landtages hat es >
hungernde Sowjetru
deutschen Gesandten
Ulrich Rauscher ernc

Eine fra
Vor einigen Tagl

zösischen Besatzungsb
letzten Zeit wieder l
folgender Vorfall bei

Am Sonntag , d
Touristengcsellschaft,
willigen Sanitätskolc
von einem Ausflug
zurück. Zwei franzö
lich in die Gesellschas
trollieren, ausgerechr
cherheitsbeamteweiß

>ken muß. Es kommt
zosen mit Brutalitä
zur Abwehr und sck
Revolver gezogen ur
gewiffer Mehl erhält
schwer getroffen zu
kommt, wird ebenfal
Nt es da ein Wund
lität im deutschenM
beiden bis an die Zä
eine tüchtige Portioi
geschichte.

Am Montag , de
des Unglücksausflug!
noch in der Nacht in
worden. Die Verhaf
holte die Unglücklich
in die Kaserne des e
hat diese Kaserne r
Qualen deutscher gef
diesem Falle benahn
gegenüber den Veri
Nation". Zur Umg<
und „Deutsches Schi
beim Verhör zur Bk
ein gewiffer Neuroh:
Verhaftete werden scl
suchung einige Krie§
werden die Inhaber
Gendarm fragt einer
Eisernes Kreuz und
Spott werden versck
haare abrasiert , wu
ist. Unter schweren
ten das Geständnis
stellt ihnen lebenslär
tätlich an einem Ar
hätten. Einer der K
mir schade, daß ich
sämtlichen Patronen
gegangen wäret !" D
ihre vollkommene §
Franzosen die meist:
ledoch in dieser Anx
nommen. und es stel
Quälereien ausgesetz

Die französische
hat versucht, die Sa
und sie als alldeutst
offizielle Organ der
18. März zugeben, i
slikten um „gutartig
mit Politik gar nr
Presse die Vorgäng
Rhin" schließt aber
der kleinen, sonst s
letzt gänzlich berscht
wieder heiter und ri
Atmosphäre in Äanl
gelesen hat, welchen
gesetzt sind.
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